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Die schonsten
schweizerdeutschen Gedichte

Unter dieser Rubrik werden wir von nun an regelmdssig der schwei-
zerdeutschen Lyrik eine Seite widmen. Wir beginnen mit dem Abdruck
von drei Gedichten von Adolf Frey, die in Aargauer-Dialekt geschrieben
sind. (Aus: «Duss und underm Rafe», Verlag J. Huber, Frauenfeld.)

Regenbogen

E Rdageboge glinzt,

wo bis uf d’'Arde goht —

Dem wird e Wunsch erfillt,

Wo gschwind der Schueh abzieht
Und driiber schlot.

E Réigeboge chunnt —

Mer sind no Biiebli gsi —
Und stoht im Fald we Fiitir:
Mys Gsponsli wirf sy Schueh

Gschwind driiber .

Der Rageboge schwynt,

Und 1 stoh truurig do;

I bt halt barfuess gsi
Und ohni Gliick — es goht
Mer hiit no noh.

Trost

Ubers Johr, wenn ’s Fild
Wider Blueme treit,

Bin i wyt und furt —

I der Ebigkeit.

Gang nid uf mys Grab,
Chumm nid zu mym Stei!
Mach der ’s Herz nid schwer —

Glaub mer’s: 1 bi hei!

Der Unberedte

1 cha der’s nid erklire,
We's mer do innen ischt,
Und cha’s nid diitlig sdge,
We lieb as di mer bischt.

Der Morgetau fiullt d’Matte
Mit Gold und Edelster —
Gang du’s go zsamelise:

Kes Chrattli voll bringscht hei!
Adolf Frey.

35



	Die schönsten schweizerdeutschen Gedichte

